


Hl. Land Wallfahrt Kinderkirchenfest Pfarrgarten Go�mannshofen 

Auf dem Weg zur Firmung 

 Sei gegrüßt, Maria, du lichter Meeresstern, sei gegrüßt, o Jungfrau,     die sich der Höchste erwählt. Sei gegrüßt

Fronleichnam Blumenteppich Kirche Binswangen 

Ausflug des Seniorentreffs Go�mannshofen Ulrichswallfahrt nach Kempten 05.07.2017 

Segnung von Schwangeren Patrozinium Go�mannsh. 

Spende der Kolpingfrauen für Marienkapelle 
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Auf ein Wort 

Sei gegrüßt, Maria, du lichter Meeresstern, sei gegrüßt, o Jungfrau,     die sich der Höchste erwählt. Sei gegrüßt , der Botschaft des Engels 

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser! 

Unser Pfarr-

brief er-

scheint 

pünktlich zu 
einem ganz 

besonderen 

Doppel-

Jubiläum. 

Vor 100 Jahren erschien drei Hir-

tenkindern in dem kleinen portu-

giesischen Ort Fa$ma die Mu&er 

Go&es. Diese Erscheinung löste 

eine große Welle der Marienver-

ehrung aus, die sich schnell und 

weit verbreitete. 

Seit 70 Jahren besteht auch in 

Go&mannshofen eine Fa$ma-

Wallfahrt, die mit den sogenann-

ten Fa$matagen begangen wird. 

Monatlich kommen viele Men-

schen aus unserer Pfarreienge-
meinscha1 und auch darüber hin-

aus nach Go&mannshofen zur 

Verehrung Mariens. 

Dieses Jubiläum darf natürlich 

auch groß gefeiert werden. Diöze-

sanbischof Konrad Zdarsa wird 
den Festgo&esdienst am 15. Sep-

tember mit uns begehen. 

Die besondere Verehrung Mariens 

als die Mu&er Jesu, als die Mu&er 

Go&es, besteht seit jeher. Dies 

zeigt besonders auch die Fülle der 

Mariengebete, Litaneien und Lie-
der, die wir vor allem im Go&eslob 

finden. Auch gibt es in unseren 

Breiten viele weitere besondere 

Marien-(Wallfahrts-)Orte.  

Selbst war ich bisher noch nicht in 

Fa$ma. Gerade deshalb sind die 

Geschichte und die Hintergründe 
über die Erscheinung von Fa$ma 

sehr interessant. Dies können Sie 

in diesem großen Pfarrbrief eben-

so nachlesen wie auch die Ent-

wicklung der Go&mannshofer 

Wallfahrt. 

Einen persönlichen Einblick lässt 

auch die evangelische Pfarrerin 

Ingrid Rehner zu, wenn sie aus 

ihrer Sicht von und über Maria 

schreibt. 

Rich$g passend dazu ist, dass un-

sere neue Gemeindeassisten$n 
Marie heißt. Sie beginnt im Sep-

tember ihren Dienst in der PG 

Wer$ngen und stellt sich hier vor. 

Viel Freude beim Lesen des neuen 

Pfarrbriefes wünscht Ihnen 

 

Michael Hahn 

Gemeindereferent 
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4 Fatima 

FATIMA – Wie? Wo? Was? 

Alles begann in dem kleinen Ort 

Fa$ma. Dieser liegt nördlich von 

Lissabon – also in Portugal. Der 

Ortsname selbst verweist auf die 

eins$ge muslimische Vorherr-

scha1 in Teilen Spaniens und Por-

tugals. Damals erhielt der Ort den 

Namen einer der Töchter des Pro-

pheten Mohammed: FATIMA. 

Dort also, in einer 

be&elarmen Region 

Europas, trugen sich 

1917, mi&en im 1. 

Weltkrieg, jene Er-

eignisse zu, um die 

es geht. Drei Hirten-

kinder spielen dabei 
eine Rolle: Die bei-

den Geschwister 

Jacinta und Francis-

co Marto und ihre 

Cousine Lucia dos 

Santos. Sie waren damals 7, 9 und 

10 Jahre alt. Ihnen erscheint am 

13. Mai 1917 erstmals die Go&es-

mu&er Maria. Und danach bis Ok-
tober 1917 an jedem 13. des Mo-

nats. Bei der letzten Erscheinung 

im Oktober 1917 sind bereits tau-

sende von Menschen dabei und 

erleben als unerklärliches Natur-

phänomen das „Sonnenwunder“. 

Was ist nun die „Botscha1“ von 

Fa$ma? Vielen ist der Begriff von 

den drei Geheimnissen von Fa$ma 

noch geläufig. Diese wurden den 
Kindern bei der Juli-Erscheinung 

offenbart. Es geht einerseits um 

die Ankündigung eines weiteren 

Krieges (= 2. Weltkrieg). Dann 

geht es um die Bekehrung des da-

mals frisch vom Kommunismus 

bedrohten Russland. Und das be-

rühmte dri&e Ge-

heimnis, erst vor 

wenigen Jahren 
öffentlich gemacht, 

spricht von einem in 

Weiß gekleideten 

Bischof, auf den ge-

schossen wird. Im 

A&entat auf Papst 

Johannes Paul II. 

von 1981 sehen vie-

le dieses Geheimnis 

als erfüllt an. Der 
Papst ließ ja ein Jahr nach dem 

A&entat die Kugel, die ihn ge-

troffen ha&e, in die Krone der Ma-

rienstatue in Fa$ma einarbeiten. 

Ein großer Teil der Botscha1 von 

Fa$ma besteht aus religiösen Be-
griffen, mit denen sich heute viele 

schwer tun: Buße – Sühne – Höl-

lenvision. Doch man muss darin 

vielleicht nicht (nur) das Drohende 

sehen. Es wird ja aufgerufen, 

glaubtest du. Sei gegrüßt, dein Vertrauen hat das Los der Menschheit     gewendet. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, vor aller S
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Fatima 

glaubtest du. Sei gegrüßt, dein Vertrauen hat das Los der Menschheit     gewendet. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, vor aller Schuld hat Gott dich 

durch das Gebet das Gute dage-

gen zu setzen. Somit gilt es, sich 

von den nicht zu bestreitenden 

dunklen Mächten und Gewalten 
dieser Welt bewusst zu distanzie-

ren; sich in Liebe denen verbun-

den zu wissen, die das alleine 

nicht schaffen; und aus Liebe zu 

ihnen im Gebet für sie einzutre-

ten.  

Das schwingt auch 
in dem Gebetssatz 

mit, der von Fa$ma 

ausgehend dem 

Rosenkranzgebet 

o1 beigefügt wird: 

„O mein Jesus, ver-

zeihe uns unsere 

Sünden. Bewahre 

uns vor dem Feuer 

der Hölle. Führe alle 
Seelen in den Him-

mel – besonders 

jene, die deiner 

Barmherzigkeit am 

meisten bedürfen.“ 

Die Erscheinungen 
von Fa$ma lösten zu Beginn des 

20. Jahrhundert eine erneute Wel-

le der Marienverehrung aus. In 

vielen Wallfahrtsorten wurden 

sogenannte Fa$matage einge-

führt. Zentrale Elemente sind da-

bei das Beichtsakrament, der Ro-

senkranz und die Eucharis$e. 

Die beiden Seherkinder Jacinta 

und Francisco starben bereits im 

Kindesalter bei einer Grippe-

Epidemie. Ihre Cousine Lucia trat 

später ins Kloster ein und erreich-

te das hohe Alter von 97 Jahren. 

Die beiden Geschwister sind vor 

wenigen Wochen heiliggespro-

chen worden. Für die erst vor we-

nigen Jahren ver-
storbene Lucia läu1 

der Prozess zur Se-

ligsprechung. Sie 

war es gewesen, die 

als Erwachsene die 

Botscha1en und die 

drei Geheimnisse 

aufgeschrieben 

ha&e. 

Heute ist Fa$ma 

einer der größten 

Wallfahrtsorte der 

katholischen Kirche. 

Große Kirchenbau-

ten sind dort im 

Lauf der Jahre für 
die Pilgermassen gebaut worden. 

Während es an anderen Tagen 

durchaus auch ruhig sein kann in 

Fa$ma, ist die Monatswallfahrt 

jeweils am 13. immer ein Großer-

eignis. 

Rupert Ostermayer 
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6 Fatimawallfahrt in Gottmannshofen 

    bewahrt, sei gegrüßt, vom Hauch seiner Gnade durchströmt. Sei ge-     

Leider kann 

man heute nicht 

mehr sagen wie 

und wann über-
haupt die Wall-

fahrt zur 

„Lieben Frau 

von Go&manns-

hofen“ entstan-

den ist, da keine 

schri1lichen Überlieferungen vor-

handen sind. Häufig gibt es für 

Wallfahrten zu anderen Kirchen 

Legenden, für Go&mannshofen 
liegt nichts vor. Man kann aber 

vermuten, dass sie mindestens 

genauso alt ist, wie das Gnaden-

bild im Hochaltar, eine sitzende 

Madonna mit dem Jesusknaben 

auf dem Schoß aus dem späten 

15. Jahrhundert. Vermutlich ist sie 

aber sogar noch älter, denn es gibt 

- wie man bei Johannes Fackler 

nachlesen kann – eine S$1ung aus 
dem Jahre 1456, die Folgendes 

besagt: „Es ist zu wissen, dass 

Hans Haas, vorzeiten gesessen zu 

Höchstädt, verlassen hat (als Tes-

tament hinterlassen) und seine 

letzte Meinung ist, bei der Pfarr-

kirche ´Unserer Lieben Frauen` zu 

Go&mannshofen wollte liegen und 

erwarten den Jüngsten Tag … “. 

Unsere Kirche muss also bereits zu 
dieser Zeit eine große Bedeutung 

gehabt haben. Da sie von ihren 

Ausmaßen her aber die vielen pil-

gernden Gläubigen nicht mehr 

aufnehmen konnte, wurde sie 

1673/74 erweitert, und dabei wa-
ren auch viele auswär$ge Helfer 

beteiligt – wieder ein Hinweis auf 

die Bedeutung unserer Kirche. An 

den Opferstockeinnahmen bzw. 

an den Heiligenrechnungen, die 

sich ab 1730 nahezu vollständig im 

Archiv des Bistums Augsburg be-

finden, kann man in etwa die Grö-

ße der Pilgerscharen ablesen. Ge-

gen Ende des 18. Jahrhunderts 
kamen noch viele Pilger, aber zu 

Beginn des 19. Jahrhunderts ist 

die Wallfahrt weitgehend einge-

schlafen. Die Ursachen sind nicht 

bekannt.  

Es dauerte fast 

eineinhalb 
Jahrhunderte, 

bis sich wieder 

ein Pfarrer der 

Wallfahrtstra-

di$on in Go&-

mannshofen 

annahm. Pfar-

rer Johann Käßmair, seit 1946 in 

Go&mannshofen, führte hier am 
13. September 1947, eingedenk 

der Marienerscheinung im portu-

giesischen Gebirgsdorf Fa$ma am 

13. Mai 1917 (und weiterer Er-

scheinungen in den darauffolgen-
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Fatimawallfahrt in Gottmannshofen 

     grüßt, der Erlöser nahm Wohnung in dir. Sei gegrüßt, du hast geboren 

den Monaten jeweils am 13ten) 

die Fa$mawallfahrt ein. Seither ist 

Go&mannshofen Mi&elpunkt der 

Fa$maverehrung im Wer$nger 
Raum. So pilgern jeden 13. Tag im 

Monat seit 1947 viele Gläubige zur 

Mu&ergo&es hierher. Allerdings 

wurde 1991 der Wallfahrtstermin 

dahin gehend geändert, dass der 

Go&esdienst nicht mehr am 13. 

des Monats staTindet, sondern 

immer am Freitag in der Woche, in 

die der 13. Tag fällt. 

An diesem 

Tag wird ne-

ben der Gna-

denfigur auch 

eine Fa$ma-

statue aus 

den 50er Jah-

ren verehrt, 
die in einer 

Nische auf 

der nördli-

chen Seite im 

rückwär$gen 

Teil des Langhauses steht. Bis et-

wa Mi&e der 80er Jahre ha&e die-

se noch keine Krone auf dem Kopf, 

sondern einen Sternenkranz um 
das Haupt, wie das Foto von Kon-

rad Keiß aus dem Jahre 1984 zeigt. 

Wann genau der Strahlenkranz 

enUernt und die Krone aufgesetzt 

wurde und die farblichen Verän-

derungen vorgenommen wurden, 

lässt sich nicht mehr genau er-

mi&eln. 

Diese Statue wird an den Fa$-

matagen auf der linken Seite an 

den Stufen zum Chorraum aufge-

stellt. Für die Ausschmückung des 
kleinen Fa$maaltares sorgt seit  

2014 Frau Irmgard Berger. Zuvor 

ha&en sich die jeweiligen Mesner 

darum gekümmert.  

Wenige werden sich noch daran 

erinnern, dass der ehemalige Mes-
ner Bernhard Winkler in den 80er 

Jahren mindestens zweimal den 

Fa$maaltar mit der Gnadenfigur 

aus dem Hochaltar gestaltet hat. 

Was ihm damals einige Proteste 

einbrachte. 

Wolfram Stadler 
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8 Fatimajubiläum in Gottmannshofen 

          den Ersehnten der Völker. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, unsere     Schwester im Glauben bist du. Sei gegrüßt, in dein
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Was bedeutet mir Maria 

Maria für mich auch ein Vorbild im 

Verzichten auf Privilegien. Wie 

viele mögen sich das Maul zerris-

sen haben über ihr Kind? Die Ge-
burt im Stall, die Flucht nach 

Ägypten – hä&e auch anders er-

wartet werden dürfen bei der Ge-

burt eines Go&essohnes! Keine 

Absicherung im Alter für sie durch 

den Sohn. Loslassen ist angesagt. 

Sie ist ein Vorbild im Annehmen 

können von Unerwartetem. 

Als Frau bin ich für jede Frau der 

Bibel dankbar. Ich wünschte, die 

Frauen hä&en in der Bibel noch 

mehr Raum bekommen in ihrer 

Vielsei$gkeit. Sicher wäre auch 

über Maria noch mehr zu erzählen 

gewesen… 

Pfarrerin Ingrid Rehner,  

Bethlehemgemeinde 

den Ersehnten der Völker. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, unsere     Schwester im Glauben bist du. Sei gegrüßt, in deinem Herzen hast du 

Maria bleibt 

für mich mit 

ihrem Lobge-

sang (Lukas 
1,46-55) ver-

knüp1. Go& 

hat sie er-

wählt. Plötz-

lich ist ihre 

Welt  aus 

den Angeln gehoben. Das ist für 

sie der Anfang: Go&es Gerech$g-

keit wird sich durchsetzen. „Er 

stößt die Gewal5gen vom Thron 

und erhebt die Niedrigen.“ (Lk 

1,52)., 

Beseelt und von Go& begeistert 

bricht der Lobgesang aus ihr her-

aus. Die vorher ängstliche, er-

schrockene junge Frau bekennt 

nun Go& mu$g. Teilweise wirkt ihr 
Lobgesang wie ein Kampflied für 

Go&. Doch kämpfen wird sie nicht. 

Ihr Part heißt: Loslassen. Für 

Mü&er der schwierigste Schri& 

überhaupt.  

Jesus ist der Mi&elpunkt. Er setzt 
Go&es Gerech$gkeit um durch 

sein Wirken. Liebevoll und auf 

Augenhöhe. Ohne Gewalt. 

Maria schaut zu. Bewegt in ihrem 

Herzen. Lernt. Sie ist für ihn da 

von Anfang bis Ende und darüber  

hinaus. 
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10 Unsere neue Gemeindeassistentin  

      alles bewahrt. Sei gegrüßt, die dem Sohn Gefährtin war. Sei gegrüßt,     du vertrautest ihm in all deinen Schmerzen. Halle

Liebe Mitchristen in Wer$ngen, 

unseren Glauben 

leben, gemeinsam 

beten, Feste feiern, 

Freude und Leid 

teilen und mitei-

nander Kirche vor 

Ort gestalten - das 

sind die Gedanken, die ich mit 

meinem Start bei Ihnen verbinde. 

Mein Name ist Marie Zengerle 

und ich bin 23 Jahre alt. Ab dem 1. 

September 2017 beginne ich mei-

ne Zeit als Gemeindeassisten$n 

bei Ihnen in der Pfarreiengemein-

scha1 in Wer$ngen. 

Ich bin im Landkreis Dillingen, in 

Mörslingen, aufgewachsen. Dort 

war ich ak$v bei den Ministran-

ten, bei einer Jugendgruppe und 

bei Kursen der Mädchengemein-

scha1 „Neuen Weg“ im Bistum 

Augsburg. Später übernahm ich 

sowohl in meiner Heimatpfarrei, 
im Dekanat und bei Kursen des 

„Neuen Weges“ leitende Aufga-

ben in der Kinder- und Jugendar-

beit. In dieser Zeit konnte ich sehr 

viele wertvolle Erfahrungen ma-

chen, als Gemeinscha1 etwas be-

wegen, miteinander die Begeiste-

rung für den Glauben teilen und in 

anderen die Begeisterung für den 

Glauben wecken. Diese Erfahrun-

gen waren es auch, die mir in mei-

ner Ausbildung als Kauffrau im 

Groß- und Außenhandel fehlten. 

Diese Ausbildung absolvierte ich 
bei der E.M. Group in Wer$ngen 

und ich freue mich jetzt, zu mei-

ner zweiten Ausbildung zur Ge-

meindereferen$n wieder nach 

Wer$ngen zurückzukommen. 

In Freiburg/Breisgau studierte ich 

von Oktober 2013 bis Juli 2017 
Pastoral- und Religionspädagogik. 

Während dieser Zeit dur1e ich 

bereits in Wer$ngen eine 6-

wöchige Prak$kumszeit absolvie-

ren und dabei Ihre Pfarreienge-

meinscha1 kennenlernen. Das 

nach dem Studium anschließende 

Berufsprak$sche Jahr führte mich 

in die Pfarreiengemeinscha1 Kö-

nigsbrunn. Dort konnte ich schon 
erste prak$sche Erfahrungen sam-

meln. 

Auf meinem weiteren Weg der 

Ausbildung zur Gemeindereferen-

$n komme ich nun zu Ihnen und 

werde neben meinem Einsatz in 
der Pfarreiengemeinscha1 in Wer-

$ngen an der Grund- und Mi&el-

schule in Wer$ngen Religionsun-

terricht geben und zudem weitere 

Ausbildungselemente in Augsburg 

besuchen.  

Ihre Marie Zengerle 
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Termine zum Herausnehmen 

Erntedankfest mit Mini-
brotak�on 

Sonntag, 01.10.2017 
Binswangen: 8:45 Uhr 

Go&mannshofen: 10:00 Uhr 

Wer$ngen: 10:00 Uhr 

Kinderkirche  

Sonntag, 24.09.2017 
Binswangen: 8:45 Uhr 

Go1mannshofen: 10:00 Uhr 
jeweils Beginn in der Pfarrkirche 

anschl. Pfarrheim/Pfarrhof 
Wer�ngen: 10:00 Uhr 

im Pfarrheim 

Kinderkirche Binswangen 

Kirchweihgeschichte  

mit Guatsla-Regen 

14.10.2017 

14:40 Uhr Pfarrkirche 

Firmung 29.09.2017 
17:00 Uhr 

Pfarrkirche Wer�ngen 

Prälat Dr. Bertram Meier , Bi-

schofsvikar spendet 46 Jugendli-

chen das Sakrament der Firmung. 

 

Davon sind aus:  

 Binswangen:  16 
 Go1mannshofen:  9 
  Wer�ngen: 19 
 Hohenreichen: 2 
 

Firmvorbereitungsgo1esdienst: 
Donnerstag, 28.09.2017 

18:00 Uhr Stadtpfarrkirche 

Wer$ngen 

Ewige Anbetung 

Go1mannshofen 04.10.2017 
18:00 Uhr (19:00 Uhr Hl. Messe) 

Wer�ngen, 10.10.2017 
17:00 Uhr (19:00 Uhr Hl. Messe) 

jeweils Pfarrkirche 

Binswangen, 19.10.2017 
18:00 Uhr RK, 

18:30 Uhr Anbetung 
19:00 Uhr Hl. Messe 

Kapelle 

alles bewahrt. Sei gegrüßt, die dem Sohn Gefährtin war. Sei gegrüßt,     du vertrautest ihm in all deinen Schmerzen. Halleluja. Sei gegrüßt, 







M
a
ri

a
-F

a
ti
m

a
ju

b
il
ä
u
m

 2
0
17

 
14 Termine - zum Herausnehmen 

Kommunionhelfer-
Besinnungstag für die 
Pfarreiengemeinscha: 

Wer�ngen 

Samstag, 18.11.17 

9:00 Uhr 

Pfarrheim Wer$ngen 

Termine für Senioren 

Go1mannshofen 
Mi&woch 04.10., 14:00 Uhr 

Oktoberfest mit Musik im Pfarrhof 

Wer�ngen 
Dienstag, 17.10., 14:30 Uhr 

Mar$nsstube im Pfarrheim 

Ökumenisches Friedens-
gebet 

jeden Montag (außer Feiertag) 

12:00 Uhr  
September: Stadtpfarrkirche 

Oktober: Bethlehemkirche 

November: Stadtpfarrkirche 

Dezember: Bethlehemkirche 

Pfarrgemeinderats-
sitzungen der PG 

Binswangen: 13.09.17 

20:00 Uhr Pfarrheim 
Go&mannshofen: 20.09.17 

19:45 Uhr Pfarrhof 

Wer$ngen: 27.09.17 

20:00 Uhr Pfarrheim 

Klausur aller PGR‘s 

27.-28.10.17 in Reimlingen 

     die dem Sohn Gefährtin war. Sei gegrüßt, du vertrautest ihm in all     deinen Schmerzen. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, unt

Gedenkgo1esdienst für die 
Verstorbenen Pa�enten des 

Krankenhauses und der 
Pfarreiengemeinscha: 

Donnerstag, 26.10.17, 17:30 Uhr 

Krankenhauskapelle 

(Verstorbene von 15.07.-12.10.17) 

Caritassammlung 

Kirchenkollekte:  
Sonntag, 24.09.17 

Haussammlung: 

25.09. - 30.09.2017 
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Hl. Land-Wallfahrt 

die dem Sohn Gefährtin war. Sei gegrüßt, du vertrautest ihm in all     deinen Schmerzen. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, unter deines Sohnes 

Reise ins Heilige Land vom 
27.03. bis 05.04.2017 

„Das kannst Du doch nicht ma-

chen, das ist doch viel zu gefähr-

lich“, oder „Traust Du Dich das 

wirklich?“, solche oder ähnliche 
Sätze bekamen viele von uns vor 

Beginn unserer 10-tägigen Israel-

Reise zu hören. Trotz der gutge-

meinten Bedenken 

starteten wir am 

Morgen des 27. 

März 2017 um 6:00 

Uhr mit dem Bus 

zum Münchener 

Flughafen. Nach ca. 
4 Stunden Flug lan-

deten wir sicher in 

Tel Aviv. Hier wur-

den wir von unserer Reiseleiterin 

Thea begrüßt, die uns mit ihrer 

sehr kompetenten und feinfühli-

gen Art die nächsten 10 Tage zu 

einer unentbehrlichen Begleiterin 

wurde. 

Den ersten Abend verbrachten wir 
in Tel Aviv, wo wir nach Hotelbe-

zug und Abendessen bei einem 

Strandspaziergang die Füße noch 

ins Meer strecken konnten. Am 

nächsten Morgen fuhren wir 

durch die Sharonebene nach Cäsa-

rea am Meer, der Stadt des Hero-

des, dann weiter auf den Berg Kar-

mel, der tradi$onellen Opferstä&e 

des Propheten Elija, was beson-

ders für die Binswanger Teilneh-

mer von Bedeutung ist. Nach Be-

sich$gung der unterirdischen 
Kreuzfahrerstadt Akko mit ihren 

mäch$gen Gewölben erreichten 

wir abends Galiläa und bezogen in 

Tiberias, am See Genezareth gele-

gen, unser Hotel für die nächsten 

3 Tage. Ein emo$onaler Höhe-

punkt für viele von uns war der 3. 

Tag mit dem Berg 

der Bergpredigt, 

der Kirche der Se-
ligpreisungen, der 

Wanderung zum 

See Genezareth 

und der beeindru-

ckenden Kirche der 

Brotvermehrung 

mit den byzan$nischen Mosaiken. 

Der obligatorische „Petersfisch“ 

stand mi&ags auf unserer Speise-

karte. Die Fahrt ging weiter nach 
Kafarnaum, der Stadt, in der sich 

Jesus sehr viel aufgehalten hat. 

Nach einer wunderschönen Frei-

lu1-Messe am See Genezareth, 

zelebriert von Herrn Pfarrer Oster-

mayer, beschloss eine Bootsfahrt 

(mit Tanz) auf dem See diesen 

erfüllten Tag. Der Berg Tabor, der 

Ort der Verklärung Jesu, war das 

erste Ziel am 30.3.; nachdem wir 
das Panorama über die Jesreel-

ebene genossen ha&en, ging es 
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16 Hl. Land Wallfahrt –Reisebericht  

weiter nach Nazareth, mit Besuch 

der Verkündigungs- und Gabriels-

kirche. Den geistlichen Impuls be-

kamen wir bei der Hl. Messe in 
Nazareth. Die passenden Bibel-

stellen ließen das Geschehen in 

dieser großar$gen Landscha1 für 

uns lebendig werden. Die Fahrt 

nach Migdal, der Heimat Maria 

Magdalenas, rundete den Tag ab. 

Besonders für uns Frauen war es 

sehr erfreulich, dass die weibli-

chen Apostel in dieser Kirche 

durch tragende Säulen namentlich 
symbolisiert worden sind. 

Am Freitag verließen wir unser 

Hotel in Tiberias. Bei der Fahrt 

durch das Jordantal zur vermute-

ten Taufstelle Jesu, ging die be-

grünte Wüste allmählich in trocke-

ne Steinwüste über. An der Tauf-

stelle nutzten wir die Gelegenheit,  

zumindest mit den Füßen in den 

Jordan einzutauchen. Nach Be-
such der Palmenstadt Jericho, des 

Omaijadenpalastes und dem Gang 

über den Schu&hügel der 

„ältesten Stadt der Welt“ dur1en 

wir eine längere Bekanntscha1 

mit der Wüste machen. Nachdem 

zuerst die Klimaanlage unseres 

Busses ausgefallen war, kam die-

ser schließlich mi&en in der judäi-

schen Wüste zum Erliegen. Bei 
Blitz und Donner, versorgt mit 

frisch gepresstem Orangensa1 

von einem Beduinenstand, mit 

Blick auf das Georgskloster, harr-

ten wir der Dinge, die da kamen. 

Der Bus konnte mit Hilfe eines 
hilfsbereiten Beduinen überbrückt 

und unsere Fahrt fortgesetzt wer-

den. Am späten Nachmi&ag konn-

ten wir voller Freude einen ersten 

Blick auf Jerusalem werfen. 

Hier bezogen wir Quar$er für die 

nächsten 5 Nächte. Der Garten 

Getsemani und die Kirche der Na-

$onen stand am Samstagmorgen 

auf dem Programm. Vom Ölberg 

aus gingen wir zu Fuß zur Verrats-

gro&e, dem Mariengrab und an-

schließend in die Altstadt zum Be-
tesdateich und St. Anna. Nach der 

Mi&agspause stand der Gang über 

die „Via Dolorosa“ zur Grabeskir-

che mit Golgotha, dem Heiligen 

Grab und der Kreuzauffindungs-

gro&e an. 

Am Sonntag ging es hinunter zum 

Toten Meer und zur Felsenfeste 

Masada, der uneinnehmbaren 

Festung des Herodes des Großen. 
Viele von uns erfrischten sich bei 

einem Bad im Toten Meer und 

    Kreuz standest du. Sei gegrüßt, die du seiner Auferstehung Zeugin     warst. Sei gegrüßt, du hast des Geistes Kommen erfleht
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Hl. Land Wallfahrt—Reisebericht 

Kreuz standest du. Sei gegrüßt, die du seiner Auferstehung Zeugin     warst. Sei gegrüßt, du hast des Geistes Kommen erfleht. Sei gegrüßt,  

konnten die heilsamen Wirkungen 

hautnah erspüren. Beim anschlie-

ßenden Besuch der Essener Sied-

lung in Qumram aus der Zeit Jesu 
konnten wir auch einen Blick auf 

die Fundstä&e der berühmten 

Schri1rollen vom Toten Meer wer-

fen. 

Der Besuch der Klagemauer in 

Jerusalem stand am Montag auf 

dem Programm. Hier dur1en wir 

die Bar-Mizwa-Feier junger Juden 

miterleben. Die Fahrt durch das 

jüdisch-orthodoxe Viertel „Mea 
Schearim“ hinterließ bei vielen 

von uns ein beklemmendes Ge-

fühl, da wir diese Lebensweise mit 

unserer liberalen, freiheitlichen 

Denkweise nur schwer in Einklang 

bringen können. Der Tag wurde 

beschlossen mit dem Besuch des 

Zionberges, dem Abendmahlssaal, 

dem Davidsgrab , der Dormi$okir-

che und St. Peter in Gallicanto. 
Eine Original-Steintreppe aus der 

Zeit Jesu , die zum Haus des Hohe-

priesters Kaiphas hinaufführte, 

beeindruckte uns sehr. Nach dem 

Mi&agessen im Kibbuz „Ramad 

Rachel“ besuchten wir das Israel-

Museum mit dem „Schrein des 

Buches“ und dem Modell Jerusa-

lems z.Zt. Jesu. Eine abendliche 

Führung durch das alte und neue 
Jerusalem war sehr spannend.  

Bethlehem mit den Hirtenfeldern 

und der Geburtskirche brachte 

uns am 4. April weihnachtliche 

Gefühle und nochmal einen emo-

$onalen Höhepunkt. Eine Führung 
durch das Caritas-Baby-Hospital in 

Bethlehem vermi&elte uns Eindrü-

cke von deren Arbeit. Durch die 

unterschiedslose Behandlung von 

Kindern, über alle religiösen und 

kulturellen Grenzen hinweg, setzt 

diese Ins$tu$on ein Zeichen der 

Hoffnung, des Friedens und der 

Versöhnung in dieser Region.   

Sehr beeindruckt und auch $ef 
betroffen machte uns der Besuch 

der Holocaust-Gedenkstä&e Yad 

Vashem mit der Allee der Gerech-

ten, der Kinder-Gedenkstä&e und 

dem Saal der Opfer. Der letzte Tag 

führte uns zu dem Ort En-Karem, 

der Maria Heimsuchung genannt 

wird, und für die Go&mannshofer 

Pilger von besonderer Bedeutung 

ist.  
Reich gefüllt mit Eindrücken ka-

men wir nach 10 Tagen zurück aus  

Israel, einem Land, das Brenn-

punkt dreier Weltreligionen ist, in 

dem wir uns aber stets sicher fühl-

ten. Das Erleben der biblischen 

Orte hinterlässt in uns ein 

„inneres Begreifen“ und lässt die 

bekannten Texte weiterhin für uns 

lebendig werden. 

Erika Stempfle-Storr,  

Gertrud Schrezenmeir, Erika Heindel 
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18 Pfarrgemeinderatswahl 2018 

    so wurdest du Mutter der Kirche. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, in     Gottes Liebe vollendet bist du. Sei gegrüßt, gekrönt 

Wir suchen Kandidaten! 

Am 25. Februar 2018 finden die 
nächsten Pfarrgemeinderatswah-
len in den bayerischen Diözesen 
sta1. Was ist der Pfarrgemeinde-

rat? Dazu aus der Satzung (§ 2): 

„Der Pfarrgemeinderat dient dem 

Auaau einer lebendigen Gemein-
de durch die Verwirklichung des 

Heilsdienstes und Weltau1rags 

der Kirche. In pastoralen Fragen 

berät und unterstützt er den Pfar-

rer in seinen Aufgaben. Als Organ 

des Laienapostolats wird er, ohne 

in die Eigenständigkeit der Grup-

pen und Verbände in der Pfarrge-

meinde einzugreifen, in eigener 

Verantwortung tä$g ... Dies be-
trib insbesondere sein gesell-

scha1spoli$sches Engagement, 

das in den verschiedenen Ausfä-

cherungen des menschlichen Le-

bens in der Pfarrgemeinde zum 

Tragen kommen sollte, beispiels-

weise in Berufs- und Arbeitswelt.“  

Pfarrgemeinderäte sind „Go&es 

Mitarbeiter am Evangelium“ (1 

Thess 3,2). Sie tragen Mitverant-

wortung an der EnUaltung der 

Geistesgaben in der Gemeinde 

und für die Menschen in ihrem 

Umfeld. Sie sind aufgerufen, in 

allem zusammenzuarbeiten, nicht 

zuletzt in den sozialen Bereichen, 

und die Gebets- und Go&esdienst-

gemeinscha1 zu wahren. Es soll-

ten die verschiedenen Gruppie-
rungen der Pfarrei im Pfarrge-

meinderat vertreten sein, damit 

ein breites Spektrum von Ideen 

und Anregungen zur Mitgestal-

tung in die Arbeit einfließen kann  

Um dies gut umsetzen zu können 

brauchen wir (junge) Erwachsene, 
Männer und Frauen, die Freude 

daran haben, ihren Glauben in die 

Tat umzusetzen. Gesucht werden 

Christen, die ihren Glauben mit 

Leben füllen wollen. Dies ist im 

Pfarrgemeinderat möglich. Ver-

schiedene Themenfelder sind im 

Blick, von der Liturgie und Arbeits-

welt, Familienarbeit und karita$ve 

Ak$vitäten bis zum Eine-Welt-
Engagement. Der Rat versucht in 

diesen Bereichen Impulse für die 

ganze Gemeinde zu geben. Wenn 

Sie sich vorstellen können, in un-

serem Pfarrgemeinderat mitzu-

machen oder wenn Sie jemanden 

wissen, den wir dafür ansprechen 

können, dann melden Sie sich 

bi&e bei unserem Wahlaus-

schuss . 

Übrigens: Gewählt werden kann 

ab 14 Jahren! Wählbar ist man ab 

18 Jahren! 
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Kinderseite 

so wurdest du Mutter der Kirche. Halleluja. Sei gegrüßt, Maria, in     Gottes Liebe vollendet bist du. Sei gegrüßt, gekrönt mit himmlischer 

Die Wahlausschüsse werden unter 

der Leitung von Pfarrer Rupert 

Ostermayer bis Mi&e/Ende No-

vember 2017 gebildet. Sie über-
nehmen dann das Wahlverfahren. 

Vorher legen die PGR´s fest, wie 

viele Kandidaten die neuen Gremi-

en haben sollen. Bis spätestens 

14.01.2018 wird eine erste, vor-

läufige Wahlliste vorgestellt, bis 

spätestens 11.02.2018 die endgül-

$ge Liste der Kandidat/innen den 

jeweiligen Gemeinden vorgestellt. 

Für die Pfarreien 

Binswangen: 

Gabi Fürbaß, Vorsitzende 

Go�mannshofen:  

Gertrud Wallisch, Vorsitzende  

Wer5ngen: 

Anton Stegmair, Vorsitzender 
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20 Gottesdienste vom 15.09. - 19.09.2017 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Altenheim 10:00 Heilige Messe 
  Mariä Heimsuchung, Go1mannshofen 
vor Gasth. Stark 18:30 großer Empfang und Begrüßung 
Pfarrkirche 19:00 Festgo&esdienst zum 70jähr. Fa$majubiläum  
  m. Hwst. H. Bischof Konrad Zdarsa,  
  anschl. Lichterprozession mitg. v. Stadtkapelle 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 14:00 Taufe Emil Hoaauer 
Stadtpfarrkirche 18:30 Rosenkranz und Beichtgelegenheit 
Stadtpfarrkirche 19:00 Vorabendmesse 
   St. Nikolaus, Binswangen 
Kapelle 18:30  Rosenkranz 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 8:00 Hl. Messe 
Stadtpfarrkirche 10:00 Pfarrgo&esdienst 
Krankenhaus 17:30 Heilige Messe  
  Mariä Heimsuchung, Go1mannshofen 
Pfarrkirche 8:45  Soldaten– und Friedenswallfahrt 
Pfarrkirche 11:30 Taufe Theresa Dieminger 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Pfarrkirche 10:15  Pfarrgo&esdienst  

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 12:00 „Ökumenisches Friedensgebet am Mi&ag“ 
Altenheim 16:00 Heilige Messe  
  Mariä Heimsuchung, Go1mannshofen 
Kapelle Reatsh.. 19:00 Rosenkranz 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 18:30 Rosenkranz 
Stadtpfarrkirche 19:00 Hl. Messe 
   
 

Sonntag, 17. Sept. 24. Sonntag im Jahreskreis 

Freitag, 15. Sept. Gedächtnis der Schmerzen Mariens 

Samstag, 16. Sept. Hl. Kornelius, Papst u. hl. Cyprian, Bischof  

Dienstag, 19. Sept. Hl. Januarius, Bischof von Neapel, Märtyrer 

Montag, 18. Sept. Hl. Lambert, Bischof von Maastricht 

       Herrlichkeit. Sei gegrüßt, für immer vereint deinem göttlichen Sohn.     Sei gegrüßt, 
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Gottesdienste vom 20.09 - 24.09.2017  

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 18:30 Rosenkranz  19:00 Vesper 
  Mariä Heimsuchung, Go1mannshofen 
Pfarrkirche 19:00 Heilige Messe 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Krankenhaus 17:30 Heilige Messe 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Kapelle 18:30  Rosenkranz  19:00 Hl. Messe 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 8:30 Heilige Messe 

Altenheim 10:00 Heilige Messe 

Pfarrheim 19:30 Bibelkreis  
   Mariä Heimsuchung, Go1mannshofen 
Kapelle Geratsh. 18:00 Rosenkranz 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 18:30 Rosenkranz und Beichtgelegenheit 
Stadtpfarrkirche 19:00 Vorabendmesse 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Kapelle 18:30  Rosenkranz 

  St. Mar�n, Wer�ngen 
Stadtpfarrkirche 8:00 Hl. Messe 
Stadtpfarrkirche 10:00 Pfarrgo&esdienst 
Krankenhaus 17:30 Heilige Messe  
  Mariä Heimsuchung, Go1mannshofen 
Pfarrkirche 10:00 Pfarrgo&esdienst 
Pfarrkirche 11:15 Taufe Ruth Theresa Helmschro& 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Pfarrkirche 8:45  Pfarrgo&esdienst 

Freitag, 22. Sept. Hl. Mauri�us und Gefährten, Märtyrer 

Herrlichkeit. Sei gegrüßt, für immer vereint deinem göttlichen Sohn.     Sei gegrüßt, du zeigst uns das Ziel unserer Hoffnung. Halleluja, 

Mi1woch, 20. Sept. Hl. Andreas Kim Taegon und 
 hl. Paul Chong Hasang und Gefährten 

Donnerstag, 21. Sept. Hl. Ma1häus, Apostel und Evangelist 

Samstag, 23. Sept. Samstag der 24. Woche im Jahreskreis 

Sonntag, 24. Sept. 25. Sonntag im Jahreskreis Caritas-Kollekte 
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22 Wir sind für Sie da 

Kath. Pfarramt St. Mar�n 

Pfarrgasse 1, 86637 Wer�ngen,� 2053; � 90 47 
� st.mar�n.wer�ngen@bistum-augsburg.de, www.pg-wer�ngen.de 

Pfarrer: Rupert Ostermayer � 20 53 

 rupert.ostermayer@pg-wer$ngen.de 
Kaplan: Pater Augus�ne Jos. Parakkal, CMI  � 20 54 

 p.augus$ne@pg-wer$ngen.de 

Gemeindereferent Michael Hahn  � 641 05 32 

 michael.hahn@pg-wer$ngen.de 

Gemeindeassisten�n: Marie Zengerle  � 641 05 32 
 marie.zengerle@pg-wer$ngen.de 
Pfarrhelferin Rita Hilscher  � 641 05 35 

 rita.hilscher@pg-wer$ngen.de 

Pfarrbüro Edith Kempter � 20 53 

 edith.kempter@pg-wer$ngen.de 
Öffnungszeiten: Montag geschlossen (Bi1e beachten) 
 Dienstag, Mi&woch, Freitag 8:00 - 12:00 Uhr 

 Donnerstag 8:00 - 12:00 Uhr, 14:00 - 17:30 Uhr 

Telefonliste 

 Mesner Kirchenpfleger PGR-Vorsitzende 

Wer�ngen Christoph Steib Michael Wieland Anton Stegmair 

 � 603 95 63 � 37 35 � 55 87 

Binswangen Maria Hoser Leonhard Rupp Gabriele Fürbaß 
 � 09075/1300 � 34 20 � 56 65 

Go1manns- Andreas Miller Stephan Killisperger Gertrud Wallisch 

hofen � 0821 / 710 6261 � 16 33 � 63 11 

Bankverbindungen 

Wer$ngen - Sparkasse Wer$ngen, DE27 7225 1520 0000 8122 93 

Binswangen - Sparkasse Wer$ngen, DE77 7225 1520 0000 8905 45 

Go&mannshofen - VR Bank, DE09 7206 2152 0009 6011 20  
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Herausgeber: Katholisches Pfarramt St. Mar$n, Wer$ngen 

Redak�on: Pfarrer Rupert Ostermayer, Hans-Bernhard Berger,  

 Chris$an Brunner, Anton Stegmair, Edith Kempter 

Titelbild: Irmgard und Hans-Bernhard Berger 

Bilder: B. Bunk, K. Friedrich, G. Fürbaß, M. Hahn, Pfarrei Langenmosen  

 G. Schretzenmeir, W. Stadler, A. Stegmair, G. Wallisch 

Auflage: 3.200 Stück.   

 Der nächste Pfarrbrief erscheint zu Weihnachten 2017 

   Halleluja.                                                     Marienlob-Litanei, Gotteslob Nr. 567 



Aufnahme der neuen Ministranten Binswangen 

40. -jähriges Priesterjubiläum Pfarrer Michale am 25.06.2017 in Langenmosen 

Familiengo�esdienst, 23.07.2017 Familiengo�esdienst Binswangen 23.07.2017 

Pfarrfest 15.07.2017 

Kindergarten Binswangen-ein VIP-Stuhl wird bemalt Stühleversteigerung beim Kunsthandwerkermarkt 




